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Liebe AHO-Mitglieder, 

liebe Leserinnen und Leser 

Im Juli 2017 feierte unser 

Mitglied Herr Hermann Doebel 

seinen 90. Geburtstag, zu dem wir 

ihm herzlich gratulierten. 
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Liebe Mitglieder im AHO 

Wir bedanken uns für Ihre Verbundenheit im AHO Niedersachsen zu verbleiben. 

Corona und kein Ende 

Leider können wir wie alle anderen Vereine auch keine Entwarnung bezüglich 

Vereinsleben geben. Es ist nicht abzusehen wann und wie es halbwegs normal 

weitergehen kann. Die Corona-Pandemie entwickelte sich wegen der lange 

andauernden Zeit für uns alle zu einer erheblichen Belastung. Wenn die Älteren 

geimpft sind und die Jüngeren „dran“ sind, ist das Virus noch lange nicht am 

Ende. 

So mussten wir alle Mitgliedertreffen bis einschließlich April und auch die 

Jahreshauptversammlung im März absagen. Möglicherweise müssen wir die 

Hauptversammlung auf März 2022 verschieben. Darüber werden alle Mitglieder informiert. 

Der AHO nimmt weiterhin wie gewohnt alle notwendigen Verwaltungsaufgaben und 

Tagesgeschäfte für die Mitglieder wahr. 

Da 2021 für die Programmgestaltung eher 

schlimmer aussieht als 2020, war bereits im 

Januar klar, dass mindestens bis April keine 

Treffen stattfinden können. Dennoch mussten 

für die Reservierung des Raumes in Hannover 

Termine ganzjährig festgelegt werden. Diese 

ersten Termine sind nun vorbei.  

Nach der Sommerpause möchten wir (wenn 

möglich)Veranstaltungen am 

 

    

22. September,  

   22. September 

   20. Oktober,  

   10.November und  

   8. Dezember  

durchführen. Über die Wahrscheinlichkeit der Durchführung können wir im Moment keine 

Aussagen treffen. Daher verzichten wir zunächst auf die Benennung von Vortragsthemen. 
 

Wie berichtet finden in Göttingen keine Vortragsveranstaltungen mehr statt. Eventuelle 

Aktivitäten im neuen Großkreis Göttingen/Harz werden von Wolfgang Beuershausen 

organisiert. Bei Bedarf wenden Sie sich bitte an ihn (per e-mail oder telefonisch). 
 

Mit Exkursionen des AHO sieht es bislang nicht gut aus. Alles hängt von Lockerungen der 

Coronaregeln ab. Wenn Lockerungen es erlauben, mit mehr oder weniger Teilnehmern 

Exkursionen durchzuführen, werden wir Sie, so weit möglich, informieren. 

Angedacht sind: 

Ithwanderung im Frühling (April),  

Fotos: H. Linne 

Am 29.Januar 2021 verstarb unser ehemaliger 1. Vereinsvorsitzender 

Dr. Horst Kretzschmar im Alter von nur 70 Jahren. Obwohl er sich seit 

langer Zeit aus dem Vereinsleben zurückgezogen hatte, so haben wir ihn 

immer für seine früheren Verdienste im AHO Niedersachsen geehrt. 
Einen Nachruf lesen Sie im AHO-Berichteheft Jg. 38 (1)/2021 

 

 

Winter im Frühling (Foto 

W. Beuershausen) 
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Besuch des Moorerlebnispfades in Resse (Wedemark), 

Wanderung im Solling, 

Wanderung zum Wurmberg (Harz)(Juli), 

erneuter Versuch der Halophytenexkursion; evtl. andere.  

 

 

Neuerscheinung 
Am 26.1.2021erschien das Buch:  

Flora des Nationalparks Harz (575 S.) 
Dies ist ein äußerst fundiertes, botanisch wissenschaftliches Werk, dennoch gut lesbar; für 

jeden botanisch interessierten Harzliebhaber sehr zu empfehlen. 

Zu beziehen ist es bei der Nationalparkverwaltung Harz,  

Tel: +493943 5502-0 oder  

per e-mail:  poststelle@npharz.sachsen-anhalt.de 

Preis: €20,- zuzügl. Versand € 10,- 

 

--------------------------------------------------------------------------------- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn Sie unsere Rundschreiben künftig per e-mail (in Farbe) erhalten wollen, 

schicken Sie uns Ihre e-mail-Adresse mit dem entsprechenden Hinweis. Allen deren 

e-mail Adresse bekannt ist, schicken wir als Versuch erstmals das Rundschreiben 

auch auf elektronischem Weg. 

 

Besonders in den Coronazeiten ist eine einfache Kontaktaufnahme zu den AHO-

Mitgliedern so möglich. 
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Diverses Aufruf 

 

 
Erkennen Sie sich wieder. Aufgenommen während unserer 

Burgberg-Exkursion am 21.5.2000 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

"Aufruf: In welchen Hochmooren wächst bei uns das Gefleckte Knabenkraut?“  

 

Liebe Mitglieder, 

heute möchte ich folgenden Aufruf starten: Wir kennen nur noch ganz wenige Fundorte vom 

Gefleckten Knabenkraut (Dactylorhiza maculata) bei uns in Niedersachsen in einem 

Hochmoor oder in einer hochmoorähnlichen Vegetation. Da wir uns diesem Thema verstärkt 

zuwenden wollen, würde ich mich sehr darüber freuen, wenn Sie mir mitteilten, falls sie 

solche Biotope kennen.  

Zurzeit ist die Wetterlage derart, dass man noch nicht schon wieder von einem trockenen Jahr 

sprechen kann. Hoffentlich bleibt es dabei. Dann hätten unsere Moore gute Bedingungen, 

bestehen zu bleiben und nicht trocken zu fallen – und somit Dactylorhiza maculata und 

Dactylorhiza sphagnicola bessere Wachstumsbedingungen zu bieten als in den letzten Jahren. 

  

Wir freuen uns über jede Ihrer Meldungen vom Gefleckten Knabenkraut in Hochmooren! 

(und natürlich über jede andere Ihrer Meldungen auch. Falls Sie Hilfe dabei benötigen, 

melden Sie sich bitte bei mir.) 

Herzlichen Dank! 

  

AHO Niedersachsen e.V. 

Kartierungsstelle  

c/o Dr. Carsten Schmegel 

Kiefernweg 24 

21360 Vögelsen 

  

04131-157857 

c.schmegel@gmx.de" 

mailto:c.schmegel@gmx.de
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Die Gymnadenia conopsea auf unserer Streuobstwiese 

Eine Blüten-Insekt-Beziehung 

 
Die Mücken-Händelwurz (Gymnadenia conopsea), die auf kalkhaltigen Böden, auf 

sonnigen Halbtrockenrasen, aber auch auf Feuchtwiesen und an lichten 

Waldrändern zu finden ist, ziert mit ihren rosa bis purpurroten, „mücken-ähnlichen“ 

zygomorphen Blüten jede Pflanzengesellschaft. Erkennbar ist sie an der dreiteiligen 

Lippe und dem langen schmalen, nach unten gebogenen Sporn ihrer Blüten. Wenn 

der Boden die erforderlichen Eigenschaften aufweist, lebt die Pflanze auch auf 

Streuobstwiesen, wenn denn die kulturelle Bearbeitung extensiv, also ohne Dünger 

und Pestizide betrieben wird. 

 

Gerade wegen der heutzutage üblichen Düngung von Weide- und Grünland, wegen 

des Rückgangs der Streuobstwiesen und wegen der Entwässerung mooriger 

Wiesen ist auch diese sonst noch relativ häufige Orchidee in einigen Bundesländern 

rückläufig. Auf der Roten Liste Niedersachsen wird sie mittlerweile im Bergland unter 

Stufe 3 (gefährdet), im Flachland sogar unter Stufe 1 (vom Aussterben bedroht) 

geführt, und steht wie alle Orchideen unter strengem, europäischem Artenschutz. 

Wie für Orchideen üblich, ist sie abhängig von den Mykorrhiza-Pilzen im Boden, die 

den Pflanzen Wasser und Mineralien zuführen, aber ihrerseits durch Düngung 

absterben.  
 

 
 
Abb. 1: Mücken-Händelwurz (Gymnadenia conopsea) auf einer Streuobstwiese des Charakters Kalk-

Halbtrockenrasen, bestanden mit Obstbäumen und umgeben von einer Hecke. 

 

Hier wird eine Gymnadenia conopsea-Population auf einer Streuobstwiese in 

südöstlicher Hanglage im Landkreis Göttingen dargestellt, die einerseits an einen 

Halbmagerrasen angrenzt, auf dem die Orchidee ebenso vorkommt, und 

andererseits an gespritzte Äcker, auf denen nichts dergleichen wächst (s. Abb.1). 
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Die Streuobstwiese mit dem Charakter des Kalkmagerrasens ist mit Obstbäumen 

verschiedener Sorten bestanden und von einer Hecke umgeben. 

Obwohl die Mücken-Händelwurz auf Halbtrockenrasen gut gedeiht, braucht sie zur 

Entwicklung hin und wieder Regen oder eine höhere Luftfeuchtigkeit. Die Pflanze 

blüht von Ende Mai bis Juli, ihre Hauptblütezeit liegt im Juni. Der fehlende Regen der 

vergangenen Dürrejahre 2018 und besonders 2019 haben ihrer Präsenz stark 

zugesetzt, wie vergleichende Abbildungen verschiedener Jahre zeigen (s. Abb. 2). 

2014 war ein gutes Orchideen-Jahr mit Maximalhöhen der Pflanze in üppiger Blüte. 

2018 ging die Zahl der Blüten bereits erheblich zurück, 2019 waren es extrem 

wenige, und viele Pflanzen blühten gar nicht, wohingegen 2020 wieder gut 

entwickelte Exemplare erschienen. 

 
Nicht nur Bienen bestäuben Blütenpflanzen, auch zahlreiche andere Insektenarten 

wie Wespen, Ameisen, Fliegen und Käfer, aber besonders auch Schmetterlinge tun 

dies. Sie alle nutzen das Nahrungsangebot der Pflanzen, und sind mit ihren 

Mundwerkzeugen spezialisiert auf die Nahrungsaufnahme, und umgekehrt haben 

sich die Pflanzen auf den Nahrungsbedarf der verschiedenen Insekten spezialisiert. 

Da beispielsweise Falter im Gegensatz zu Bienen rot sehen, zeigen Falterblumen 

eher diese Farbe als Bienenpflanzen. 
 
 

 
Abb. 2: Mücken-Händelwurz (Gymnadenia conopsea) auf demselben Standort in den Jahren 
2014, 2018 und 2019 

 

Mit ihren langen und charakteristisch nach hinten gebogenen, reichlich Nektar 

anbietenden Spornen, mit ihrer rosa-purpurnen Farbe und ihres feinen Duftes stellt 

die Mücken-Händelwurz eine Lockpflanze insbesondere für Falter dar, weil der 

Sporn nur eine sehr schmale Öffnung hat, und Falter mit ihren langen, schmalen 

Rüsseln gut zur zierlichen und besonderen Form der Blüte passen. Tag- und 

Nachtfalter in der optimalen Größe kommen daher als Bestäuber in Frage, deren 

Artenspektrum natürlich von den Raupenfutterpflanzen abhängt, die gleichzeitig auf 

der Bestandsfläche vorkommen müssen. Auch die Wetterverhältnisse für Raupen wie 

auch Imago-Pflanzen müssen optimal sein, damit sich alle Stadien der Falter gut 

entwickeln können, was nicht in jedem Jahr gegeben ist. 

Regelmäßig lässt sich auf unserer Streuobstwiese der Blütenbesuch des 

Rostfarbigen Dickkopffalters (Ochlodes sylvanus) auf Gymnadenia conopsea 

beobachten. Seine Raupenfutterpflanzen sind Grasarten der Halbmagerrasen wie 
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Gewöhnliches Knäuelgras, Fiederzwenke oder Wiesen-Rispengras, die alle auf der 

Fläche vorhanden sind. Der Falter fliegt als Imago von Mai bis Juli, er ist dann 

polylektisch an den Mücken-Händelwurzen und auch an Tauben-Skabiosen, 

Vogelwicken und anderen Korb- und Lippenblütlern zu entdecken. VOTH (1999) 

beschreibt ebenfalls den von unten nach oben aufsteigenden Blütenbesuch dieses 

Falters am Blütenstand der Mücken-Händelwurz mit Anklebung der Pollinarien um 

seinen Rüssel herum, sodass beim nächsten Blütenbesuch die seitlichen 

Narbenlappen verlässlich bestäubt werden. Sämtliche Dickkopffalter sind wegen des 

Rückgangs ihrer Habitate besonders geschützt nach der Bundesartenschutz- 

Verordnung. 

 

 
Abb. 3: Rostfarbiger Dickkopffalter (Ochlodes sylvanus), Nektar saugend an Gymnadenia conopsea. 

 

Wie die Dickkopffalter lassen sich auch Thymian-Widderchen (Zygaena purpuralis) 

gerne auf der Mücken-Händelwurz nieder. Sie benötigen für ihre Entwicklung 

Thymianpflanzen - auf diesem Biotop ist es der Gewöhnliche oder Feldthymian 

(Thymus pulegioides), auf dessen Blattunterseite die Eier angeheftet werden. Die aus den 

gelben Raupen sich entwickelnden Imagines ernähren sich hingegen 

polylektisch vom Nektar der Skabiosen, Flockenblumen und eben auch der 

Händelwurz (s. Abb. 4). Ihre markant rot-schwarzen Flügel signalisieren ihre 

Giftigkeit. 

Sie fliegen in einer Generation von Mitte Juni bis August. Ihre Vorkommen sind 

wegen der reduzierten Lebensräume stark zurückgegangen, sie stehen für 

Deutschland und Niedersachsen auf der Roten Liste Stufe 3 (gefährdet), in anderen 

Bundesländern sogar stärker gefährdet. Alle Widderchen sind besonders geschützt 

nach der Bundesartenschutzverordnung. 

Ob sie die Orchidee auch wirklich bestäuben, ist in der wenigen Literatur umstritten. 

VÖTH (1999) fand keinen Bestäubungs-Nachweis, wohingegen ZIEGENSPECK (1936) 

für Sechsfleck-Widderchen (Zygaena filipendulae) bei der Nahrungsaufnahme an 

Gymnadenia-Blüten die Bestäubung bestätigt sah. 

 
Gegenüber diesen tagsüber fliegenden Faltern beschreiben PIJL et DODSON (1966) 

und RUMMEL (1992) die in der Dämmerung oder nachts fliegenden Noctuideae 

Grauspanner (Anaitis plagiata), Messingeule (Diachrysia chrysitis), Gammaeule 

(Autographa gamma), Hausmutter (Triphaena pronuba) und Kleiner Weinschwärmer 

(Deilephila porcellus) als Bestäuber der Gymndenia conopsea. Da ein Großteil dieser 

Nachtfalter auf dem hier beschriebenen Biotop nachgewiesen werden konnte, ist 
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eine Bestäubung auch durch sie sicherlich möglich, konnte jedoch nicht beobachtet 

werden. 

 
Nicht nur die Sporne der Mückenhändelwurz enthalten den zuckerhaltigen Nektar, 

auch die an den Tragblättern sitzenden extrafloralen Nektarien locken mit ihrem an 

Gewürznelken erinnernden Duft ebenso Insekten herbei, und gerade Ameisen 

werden augenscheinlich magisch von ihnen angezogen und krabbeln leckend über 

Stiel und Blüten (siehe Abb. 5). 

 

 
Abb. 5: Ameisen lecken gerne den 

extrafloralen Nektar der Mücken-

Händelwurz. 

 

 

Aber auch andere Falter wie 

der Metallische Langfühler, 

oder kleine Käfer wie der 

seidige Fallkäfer und auch 

einige Fliegen konnten (ohne 

Foto) auf der Mücken-

Händelwurz beobachtet 

werden. Ob sie allerdings zur 

Bestäubung beitragen, ist 

nicht bekannt. 

Abb. 4: Thymian-Widderch(Zygaena purpuralis), Nektar saugend an Gymnadenia conopsea. 
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Auch eine kleine Schmalbiene ist im Anflug in Abb. 6 zu sehen. Der 

Nektar ist also derart attraktiv auch für andere, nicht bestäubende Arten, dass die 

Mücken-Händelwurz eine wertvolle Nahrungspflanze für viele Insektenarten darstellt. 

Gerade kleine Insekten wie 

Ameisen fressen ebenso gerne 

recht kleine Samen, wie sie im 

Spätsommer auch auf der 

Mückenhändelwurz zu finden 

sind, sodass neben der 

Windverbreitung auch eine 

Insektenverbreitung nicht 

ausgeschlossen ist. 

 
 

Abb. 6: Der gut duftende Nektar lockt 

viele Insekten wie Schmalbienen, 

Ameisen, Käfer und Fliegen an. 

Typischerweise passen jedoch am 

besten verschiedene Tag-und 

Nachtfalter zur Form der Mücken-

Händelwurz-Blüten. 

 
 
Solch reichhaltiger Insekten-

besuch zieht sodann auch 

weitere Interessenten an: Die 

Veränderliche Krabbenspinne 

(Misumena vatia), ein 

Lauerjäger, wartet auf ihre 

Chance, einen Nektar-schlürfer 

zu fangen und auszusaugen (s. 

Abb. 7). 

 

Durch die extensive Bewirtschaftung der hier genannten Streuobstwiese konnten im 

Lauf der Jahre mit einjähriger Mahd und Abharkung der Fläche, wobei nur die 

Bäume gemulcht werden, der Bestand an Orchideen während der letzten dreißig 

Jahre vermehrt werden. Interessanterweise haben sie zwar ihre typischen Plätze auf 

der Fläche, aus denen sie vegetativ aus ihren Knollen jährlich hervorsprossen.  

 

Aber von Jahr zu Jahr „wandern“ sie auch etwas, und können durch ihre generative 

Vermehrung ab und zu an jeweils neuen Standorten gesichtet werden. Hier ersetzt die 

Extensiv-Bewirtschaftung die Verbreitung der Samen durch die früher übliche 

Schafbeweidung. 

Mit dem charakteristischen Bestand an verstreut stehenden Bäumen, vereinzeltem 

Totholzanteil und den erforderlichen Mager- und Blühpflanzen für eine intakte Insektenwelt 

stellt  
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Abb. 7: Die Veränderliche 

Krabbenspinne (Misumena vatia) 

wartet auf Beute. 

 

dieser Biotoptyp mit seinen 

Licht und 

Schattenplätzen und der 

ebenso erwartbaren 

Mykorrhiza-Verteilung im 

Boden 

einen guten Standort für die 

Mücken-Händelwurz und 

andere Orchideen dar (s. 

Abb.8). 
 
 
 

 

 

 
Abb. 8: Die 

Mücken-

Händelwurz 

(Gymnadenia 

conopsea) auf 

unserer 

Streuobstwiese 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dr.Bettina Lange Malecki 
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Epipactis helleborine ssp. moratoria jetzt auch  

im Landkreis Celle 
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Wiedergabe des Artikels mit 

Genehmigung des Verfassers. 
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Aus: Der Rabe Ralf; Die Berliner Umweltzeitung Aug./Sept. 20 

 
Dieser Artikel ist mit freundlicher Genehmigung des Verfassers entnommen aus: 

Floristische Notizen aus der Lüneburger Heide Nr. 29 (Februar 2021). 

Hrsg:Prof. Dr. Thomas Kaiser, Beedenbostel 

Aus: HVV info 2/2020 Hannoverscher 

Vogelschutzverein 
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Orchidee des Jahres 2021 

Goodyera repens (L.)R.Br. 

Kriechendes Netzblatt 

 

 

 
Die Arbeitskreise „Heimische Orchideen 

Deutschlands“ wählten für das Jahr 2021 

das Kriechende Netzblatt zur Orchidee 

des Jahres, um auf die landesweite 

Gefährdung dieser Art in Deutschland 

aufmerksam zu machen. 

In Niedersachsen ist Goodyera repens 

stark gefährdet (RL 2). Zur Zeit gibt es 

nur 5 (6) aktuelle Wuchsorte in den 

Landkreisen Friesland, Heidekreis, 

Hildesheim und Osnabrück; sie ist eine 

der nur selten vorkommenden Arten. 

Als Lebensraum bevorzugt das Netzblatt 

moosige Kiefern- oder Fichtenwälder, die 

durch forstwirtschaftliche Maßnahmen 

und zunehmende Trockenheit der 

vergangenen Jahre zum Verlust von 

Pflanzen führen. 

Goodyera repens ist eine Rhizomorchidee 

die Winterblattrosetten entwickelt. Die 

netzartigen dunkelgrünen Blätter sind ein 

Haupterkennungsmerkmal für die Art. 

Meist gelangen im Juli nur wenige 

Pflanzen zur Blüte. (Flyer zur Orchidee 

des Jahres erhalten Sie bei der 

Geschäftsstelle oder unter mail@aho-

niedersachsen.de) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



16 

 

Biotoppflegemaßnahmen 

Seit über dreißig Jahren haben sich zahlreiche Vereinsmitglieder zu Biotoppflegemaßnahmen 

zur Verfügung gestellt und aktiv teilgenommen. Trotz des zunehmenden Alters sind in 

einigen Landkreisen Aktive noch immer in der Lage Biotopflegearbeiten durchzuführen. Auf 

den Seiten 16 bis 18 beispielhaft einige Fotos. 

Im vergangenen Jahr wurden insgesamt zwanzig Biotope bearbeitet, davon drei Biotope 

(Pegestorf (2), Rühle) im Landkreis Holzminden (S.17), sieben (Hagen, Otze, Abbensen, 

Airport-Hannover, Schadehop, Resse, Meiers Wiese) in der Region Hannover (S.18), 

Landkreis Hildesheim zwei bei Hildesheim (Schwarze Heide) und Alfeld (Röllinghausen) 

sowie acht Biotope im Landkreis Göttingen/ Osterode (Groß Lengden, Emmemhausen, 

Steinberg, Hopfenbusch, Butterberg/Bartolfelde, Am Bahndamm, D.majalis und D. mascula 

Wiesen /Osterode (S.16) sachgemäß gepflegt.  

 

Soweit noch nötig wurde entbuscht, überwiegend wurden Wiesen nach der Hauptblüte 

gemäht und abgeräumt. Diese Vorgehensweise hat sich nicht nur zum Wohle der Orchideen, 

sondern auch für andere Flora (darunter auch ROTE-LISTE-Arten ) und folglich auch für 

Insekten bewährt.  

Am Bahndamm 
(OsterodeHerzberg) 

 

 

 

Majalis-Wiese 

Nähe 

Schwiegershausen 

 

 
Fotos: W. 

Beuershausen 
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Magerwiesen bei Pegestorf  

(AHO eigene Biotope) 

Fotos: W. Sorge 
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(o.) Magerwiese Diekholzen/Barienrode, (m.) ehem. Feuchtwiese Abbensen, (u.) ehem. 

Moorwiese Resse 
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flyer: „Orchideen im Landkreis Holzminden“ und Umgebung 

 

 

Auf Anfrage erhältlich unter: mail@aho-niedersachsen.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Anlage: Im Postversand je 2 Exemplare des Faltblattes „Orchideen 

im Landkreis Holzminden und Umgebung“ 
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Ein interessierter Begleiter unserer Ith-Exkursion am 29.4.2017 

Foto: K. Nämsch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

x 
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